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Ein kurzer Abriß der botanischen und zoologischen Forschung im 
Steinfeld 


Georg Bieringer & Norbert Sauberer 


Abstract: An outline of botanical and zooiogical research in the Steinfeld. The beginning of natural scientific work in the 
Steinfeld area dates back to the sixties of the 19* Century when C. v. Sonnklar published his research in botany, geology and 
climatology. Some early contributions to the faunal inventory were made in the following years. Despite a continuing scientific 
interest in the area, surprisingly little was published in the first half of the 20* Century. Recent research started in the late fifties 
and was performed mainly by local scientists. Important contributions to the insect fauna, flora and plant ecology have been 
made by Hans Malicky, Raimund Fischer and Peter Büchner. In 1989 a major work on biotope investigations in a military 
training area in the central part of the Steinfeld was published by the Federal Environmental Agency. In 1993 a local group of 
BirdLife Austria started with an extensive mapping study in steppe habitats of the Steinfeld and it is this that has led to the 
present anthology. _ 


Der Beginn der biologischen und generell der naturwissenschaftlichen Beschäftigung mit dem Steinfeld ist eng 
mit dem Namen Carl v. Sonklar verbunden. Dieser vielseitig versierte k.k. Offizier veröffentlichte die erste 
umfangreiche Florenliste aus der Umgebung von Wiener Neustadt (Sonklar 1866). Zuvor schon hatte er 
wesentliche Beiträge zur Erforschung der Klimatologie und Geologie des Gebietes geleistet (Fritsch 1870, 
Sonklar 1861). Nicht lange nach Sonklar publizierte Lorenz (1879) weitere floristische Angaben, und kurz 
darauf setzte mit Brunner v. Wattenwyl (1882) auch die zoologische Erforschung des Gebietes ein. Die 
Heuschrecken, denen Brunners Interesse galt, sind bis heute die am besten untersuchte Insektengruppe 
geblieben. Seine Empfehlung an die Bearbeiter anderer Tiergruppen, dem Steinfeld vermehrte Aufmerk¬ 
samkeit zu schenken, wurde nur von wenigen aufgegriffen. Immerhin findet sich bei Beck (1886) eine Reihe 
faunistischer Angaben. 

Nach diesen durchaus vielversprechenden Anfängen kam es zu einem markanten Bruch, dessen Ursache für 
uns im Dunkeln liegt. Mehr als 60 Jahre hindurch wurde unseres Wissens keine weitere botanische oder 
zoologische Originalarbeit über das Steinfeld veröffentlicht. Das lag zumindest anfangs sicher nicht daran, daß 
das Gebiet nicht mehr von Biologen besucht worden wäre - das beweisen z.B. faunistische Angaben bei Franz 
(1954 - 1989). Auch den Botanikern dieser Zeit war das Steinfeld sehr wohl noch ein Begriff, wie die korrekten 
Bezugnahmen bei Beck v. Managetta (1893) und Scharfetter (1938) zeigen. Durch das Fehlen von 
Originalarbeiten scheint das Steinfeld aber dennoch langsam in Vergessenheit geraten zu sein, zumindest bei 
der jüngeren Biologengeneration. 

Ein Jahr nach der letzten kompilatorischen Arbeit, in der das Steinfeld noch Erwähnung findet (Werneck 1953), 
publizierte Wendelberger (1954) eine umfassende und in der Folge einflußreiche Bearbeitung der 
Trockenvegetation des pannonischen Raumes. In der mehr als 60 Seiten starken Abhandlung beschreibt 
Wendelberger aus Österreich natürliche Fels-, Sand-, Löß- und Salzsteppen, nicht aber die Schottersteppen 
des Steinfeldes. Auch in der ebenfalls viel zitierten Arbeit von Niklfeld (1964) über die xerotherme Vegetation 
im Osten Niederösterreichs werden nur die Trockenrasen auf Sand, Fels und Löß erwähnt. 

Zur selben Zeit, als das Steinfeld in weiten Teilen der Fachwelt in Vergessenheit geriet, setzte allerdings 
bereits die Wiederentdeckung ein. Die zwei Jahrzehnte ab etwa 1957 waren die bisher produktivsten, was die 
Entstehung einschlägiger Publikationen anlangt. Dieser Aufschwung der Floristik und Faunistik wurde fast zur 
Gänze von zwei damals im Gebiet wohnhaften Biologen getragen, nämlich von Raimund Fischer (Sollenau) 
und Hans Malicky (Theresienfeld). Fischer veröffentlichte zwischen 1958 und 1965 mindestens acht 
populärwissenschaftliche Arbeiten zur Pflanzenwelt der Trockenrasen, von denen insbesondere der Beitrag 
„Verborgene Schönheiten einer vergessenen Landschaft” (Fischer 1961) einen ausgezeichneten Überblick 
über die Vegetation gibt. Diese detaillierte Beschreibung der Trockenrasenflora und ihrer Phänologie ist die 
erste der drei „klassischen” Arbeiten über die Vegetation des Steinfeldes. Die zweite verfaßte bemerkens¬ 
werterweise der Zoologe Malicky. In den Jahren 1957 bis 1964 hatte Malicky vier Beiträge zur Schmetterlings¬ 
fauna publiziert, von 1972 bis 1977 folgte die Veröffentlichung der Ergebnisse einer Untersuchung der 
epigäischen Fauna. Obwohl Malickys zoolgische Arbeiten bis heute die umfangreichsten Publikationen zur 


Stapfia 77 (2001): 29-32. 


29 







© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Fauna des Steinfeldes sind, ist seine Schrift über „Vegetationsprobleme des Wiener Neustädter Steinfeldes 0 
(Malicky 1969) von noch größerer Bedeutung. Darin wird erstmals der Frage der natürlichen Vegetation des 
Gebietes von biologischer Seite nachgegangen. 

Unabhängig von Malicky befaßte sich in den späten 60er bzw. frühen 70er Jahren auch Erich Gotz mit der 
Fauna des Steinfeldes. Leider sind uns von ihm keine Publikationen bekannt, und seine umfangreiche Beleg¬ 
sammlung (hinterlegt am Naturhistorischen Museum Wien) ist bisher nicht zusammenfassend ausgewertet 
worden. Eine Liste der von ihm im nördlichen Steinfeld gefundenen Wanzen findet sich bei Rabitsch (2001). 

Nicht in Zusammenhang mit den Untersuchungen von Fischer und Malicky stehend, aber für die aktuelle 
Naturschutzdiskussion von zentraler Bedeutung ist die Erstbeschreibung der im Steinfeld endemischen 
Schnecke Helicopsis striata austriaca durch GnrENBERGER (1969). Ebenfalls in diese Zeit fallen ausführliche 
Angaben zur Ackerbegleitflora (Holzner 1973). Einen letzten Höhepunkt dieser umfangreichen Forschungs¬ 
tätigkeit setzte Peter Büchner mit seiner auf Anregung von H. Nikifeld verfaßten Hausarbeit „Primäre und 
sekundäre Trockenrasen des Wiener Neustädter Steinfeldes 0 (Büchner 1976), in der das Thema der 
natürlichen Vegetation weiter ausgearbeitet wird und in der v.a. die vegetationsökologischen Verhältnisse der 
Trockenrasen in den wesentlichen Zügen geklärt werden. Leider wurde diese wichtige Arbeit nie publiziert und 
blieb daher schwer zugänglich. 

Die Wirkung der rund 20 zwischen 1957 und 1977 entstandenen Publikationen war geringer, als eigentlich zu 
erwarten gewesen wäre. Sowohl Fischer als auch Malicky gelang es zwar, einzelne Kollegen zu gelegentlichen 
Exkursionen in ihr Untersuchungsgebiet anzuregen (z.B. Kasy 1969, Machule 1964), aber in beiden Fällen blieb 
ein breiteres Interesse der Wiener Biologen aus. Als Fischer und Malicky etwa zur selben Zeit durch Wohnorts¬ 
wechsel ihre Beschäftigung mit dem Steinfeld aufgeben oder zumindest stark einschränken mußten, war kein 
Nachfolger da, der ihre Arbeit weitergeführt hätte (siehe aber Fischer 1991a, b, 1995, Malicky 2001). Da auch 
Büchner seine Tätigkeit nicht, wie ursprünglich geplant, fortsetzen konnte, fehlten in der Folge die Impulse zu 
einer umfassenderen biologischen Forschung. Gelegentliche faunistische oder floristische Einzelbeiträge (z.B. 
Eis 1994, Melzer 1964, Melzer & Barta 1997) trugen zwar zu einer gewissen Abrundung des vorhandenen 
Wissens bei, brachten aber keine wesentlichen Fortschritte für ein grundlegendes ökologisches Verständnis 
des Gebietes. 

Der Niederschlag in der Sekundärliteratur war in Summe ebenfalls eher gering. Zwar korrigierte Wendelberger 
sein Versäumnis von 1954 umgehend, nachdem er durch Fischer und Malicky auf die Trockenrasen des 
Steinfeldes aufmerksam gemacht worden war (Wendelberger 1969), aber dieser kurze Beitrag erreichte bei 
weitem nicht dieselbe Verbreitung wie die Arbeit, von 1954. Bei Holzner et al. (1986) findet das Steinfeld 
erstmals wieder in einer umfangreichen zusammenfassenden Darstellung der österreichischen Trockenrasen¬ 
vegetation Berücksichtigung (wenn auch vergleichsweise kursorisch), während es bei Paar et al. (1994) schon 
wieder fehlt. Die von Mißverständnissen geprägten Bemerkungen zum Gebiet von Mucina & Kolbek (1993) im 
Standardwerk über die Pflanzengesellschaften Österreichs (siehe auch Sauberer & Bieringer 2001) schließlich 
sind symptomatisch für die Situation Anfang der 90er Jahre: Viele Biologen kannten das Steinfeld entweder 
gar nicht oder wußten mit dieser Landschaft wenig anzufangen. 

Ein neuer Aufschwung wurde jedoch durch die vom Österreichischen Bundesheer initiierte zoologische und 
botanische Untersuchung des militärischen Sperrgebietes Großmittel eingeleitet (Farasin et al. 1989), in der 
erstmals eine koordinierte Vorgangsweise verschiedener biologischer Teildisziplinen angestrebt wurde. Durch 
ein Zusammentreffen unglücklicher Umstände blieben die Ergebnisse lückenhaft. Dennoch führte diese Studie 
zu einem vermehrten Interesse am Gebiet, das 1993 in die Gründung der Arbeitsgruppe Steinfeld von BirdLife 
Österreich mündete. Neben der Zusammenführung des verstreuten biologischen Wissens lag das Haupt¬ 
gewicht der Forschungstätigkeit in den letzten Jahren in der Faunistik bisher nicht untersuchter Tiergruppen 
und verschiebt sich mehr und mehr in Richtung Ökologie und umsetzungsbezogene Naturschutzforschung. 
Die Ergebnisse dieser Tätigkeit, die mit Ausnahme einer omithologischen Übersicht (Bieringer & Berg 1995) 
und einiger kurzer faunistischer Mitteilungen (Berg & Bieringer 1998, Rotter & Zulka 1999) bisher fast nur in 
Form unpublizierter Berichte Vorlagen (z.B. Bieringer 1998), bilden das Rückgrat des vorliegenden 
Sammelbandes. 

Darüber hinaus ist in den letzten Jahren der Bekanntheitsgrad des Gebietes erfreulich angestiegen. Besonders 
hervorzuheben ist in dieser Hinsicht die vom Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Naturschutz initiierte 
Reihe „Rote Listen ausgewählter Tiergruppen Niederösterreichs”, insbesondere die Bände Vögel (Berg 1997), 
Heuschrecken und Fangschrecken (Berg & Zuna-Kratky 1997) und Tagfalter (Höttinger & Pennerstorfer 
1999). 
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Randalpine Schotterfächer 



Der Tagliamento (Friaul/Italien) ist der größte Wildfluß der Ostalpen und eines der letzten Beispiele für die Dynamik, die 
ursprünglich die Flüsse am Gebirgsrand prägte und zur Bildung der verschiedenen Schotterfächer führte. Foto: N. Sauberer 
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